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Sonntag, 31.7., 17 Uhr:
FV Griesheim I – Zeller FV I

(hof). Am Sonntag spielt die
1. Mannschaft des ZFV in der
1. Runde des Ortenaupokals
beim FV Griesheim. Die ZFV
Elf konnte mit dem Sieg in
Nußbach in die 1. Pokalrunde

einsteigen und auch der FV
Griesheim konnte mit dem
Sieg gegen Berghaupten
weiterkommen.

Nach dem Brandenkopf-
Cup-Sieg am vergangenen
Wochenende steht die ZFV-
Elf in dieser Begegnung er-
neut vor einer großen Aufga-

be, denn wenn das Weiter-
kommen in die 2. Runde er-
reicht wird, hat die ZFV-Elf in
der nächsten Woche ein
Heimspiel gegen den Sieger
aus der Pokalpartie des SV
Nesselried gegen den FV
Unterharmersbach.

ZFV spielt im Ortenaupokal in Griesheim

Morgen, Samstag, 17 Uhr:
1. Hauptrunde Südbadischer
Fußballvereinspokal: FVU I -
FV Würmersheim I

(cw). Die Saisonvorbereitung
mit dem neuen Trainer Mar-
kus Eichhorn ist sehr gut an-
gelaufen, die Trainingsbeteili-
gung ist hervorragend und im
Brandenkopf-Cup belegte der
FVU nach einem 1:1 im Fina-
le gegen den ZFV und einer
knappen Niederlage im Elf-
meterschießen am vergange-
nen Sonntag den zweiten
Platz.

Morgen, Samstag, 17 Uhr,
steht nun der erste Härtetest
an: Im ersten Pflichtspiel der
Saison 2016/17 empfängt der
FVU im heimischen Eckwald-
stadion in der ersten Haupt-
runde des Südbadischen Fuß-
ballvereinspokals den FV
Würmersheim. Der Bezirks -
ligist aus der Baden-Badener
Staffel ist ein ebenso gutes
wie gefährliches Los. Wür-

mersheim hat in der Qualifi-
kation den Landesligisten
Durmersheim ausgeschaltet,
es ist ein spannendes Spiel
auf Augenhöhe zu erwarten,
bei dem die Tagesform ent-
scheiden wird.

Der FVU will unbedingt
weiterkommen, denn in der
nächsten Runde winkt mit
dem Sieger der Partie SC
Lahr gegen SV Oberachern
(mit dem Zeller Gabriel Gal-
lus und dem Nordracher Fabi-
an Herrmann) ein mehr als
attraktiver Gegner. Allerdings
muss FVU-Coach Markus
Eichhorn morgen auf einige
Spieler verzichten: So sind
Mittelfeldregisseur Thomas
Sobieranski und Youngster
Felix Leisinger verletzt,
Youngster Andreas Pesch,
Neuzugang Raphael Knäble
und Mittelfeldmotor Marius
Schütze verhindert, und hin-
ter Mittelfeldmann David
Bühler steht wegen eines
hartnäckigen Blutergusses am

Fuß ebenfalls ein Fragezei-
chen. Dennoch wird Eich-
horn eine schlagkräftige
Truppe aufbieten, um den
Einzug in die zweite Runde
zu schaffen. »Dann sind es
nur noch sechs Siege bis zur
ersten Hauptrunde des DFB-
Pokals«, wie der legendäre
und inzwischen leider gestor-
bene FVU-Coach Joachim
Matt einst augenzwinkernd
sagte.

Der FVU hat sich mit sei-
nem tollen Gewinn des Fuß-
ballbezirkspokals 2015/16 für
die erste Hauptrunde des
Südbadischen Pokals qualifi-
ziert. Der Sieger des Südbadi-
schen Wettbewerbs qualifi-
ziert sich wiederum für die
erste Hauptrunde des DFB-
Pokals. In diesem Jahr tritt
Villingen für die südbadische
Region an, das in einem span-
nenden Endspiel den SV
Oberachern bezwingen konn-
te.

Erster Höhepunkt:

FVU spielt morgen gegen Würmersheim
Ortenaupokalsieger will in nächste Runde im Südbadischen Pokal 

Zell-Unterentersbach.
Top-Act dieses Jahr auf
der Entersbacher Kilwi ist
am Samstag die Live-Band
Allgäu Power. Bis Freitag
sind noch Tickets im Vor-
verkauf erhältlich. 

»Die Band Allgäu Power steht
fü�r klasse Partystimmung, tol-
le Musik und sensationelle
Showeinlagen und passt per-
fekt zu unserer Entersbacher
Kilwi«, freut sich Vorsitzender
Markus Vollmer. Seit Jahren
ist der Kilwi-Samstag ein Fest

fu�r Dirndl- und Lederhosen-
Träger und verbucht Jahr für
Jahr für größere Beliebtheit.

Für die zünftige Umrah-
mung des Partyabends sorgen
die Musiker des Musikvereins
Unterentersbach und ihre
Helfer. Hähnchen, Steak und
Wurst werden frisch vom
Grill serviert und für Kühlung
von innen gibt es Schorle und
frisch Gezapftes wohl tempe-
riert. Für den Genuss wird die
Getränkekarte am Samstag
und Montag um Wein- und
Sekt-Kollektionen aus Ober-
kirch erweitert, und an der
Bar werden Hugo, Cocktails,

Liköre und Schnäpse angebo-
ten.

Für die zünftige Kilwi-
Nacht mit der Liveband kön-
nen noch Karten im Vorver-
kauf gesichert werden. Karten
sind bei der Volksbank Zell
und bei den Sparkassen in
Zell, Haslach und Hausach er-
hältlich; oder über's Internet
auf der Webseite www.mv-
unterentersbach.de. Der Kar-
tenpreis im Vorverkauf be-
trägt 11 Euro, an der Abend-
kasse 14 Euro. Einlass ist am
Samstag, 6. August, ab 18
Uhr.  

Dirndl aufbügeln, Lederhose 
richten, Tickets sichern
In einer Woche ist Entersbacher Kilwi mit Allgäu Power

Auf der Entersbacher Kilwi wird die Liveband »Allgäu Power« am Kilwi-Samstag für ausgelassene
Stimmung sorgen.                                                                                                            Foto: Mistel Musik

Brandenkopf-Cup bot spannende Jugend-Spiele und schöne Tore
Das Turnier bildete für viele Jugend-Mannschaften den Abschluss vor der Ferienpause – Alle gaben nochmals kräftig Gas

Bei den C-Junioren gewann der FV Unterharmersbach den Pokal. Sie standen sich mit den Mannschaften FVU 1 gegen FVU 2 gegenüber.
Schließlich gelang dem FVU 2 der Sieg. Den dritten Platz belegten die Jungs des Zeller FV.

Bei den D-Junioren, die in einer Fünfer-Staffel jeder gegen jeden spielten, gelang dem Zeller FV der Turniersieg, gefolgt vom SV Ober -
harmersbach und dem FV Biberach. Platz 4 belegte der FV Unterharmersbach, der ASV Nordrach landete auf Platz 5. 

Ein sehr gutes Turnier sah man bei den E-Junioren. Schöne Ballstafetten und prima herausgespielte
Tore konnten die zahlreichen Zuschauer bestaunen. Wie bei den D-Junioren gelang auch hier dem
gastgebenden Zeller FV mit der E1 der Turniersieg. Die folgenden Plätze gingen an den FV Biberach
(2.), FV Unterharmersbach (3.), ASV Nordrach (4.), Zeller FV 2 (5.) und SV Oberharmersbach (6.).

Die G- und F-Junioren spielten dann am Sonntagvormittag ihre Turniere. Hier wird keine Platzie-
rungsauswertung durchgeführt und so waren alle am Schluss Sieger und erhielten stolz ihre Medail-
len. Stellvertretend die Zeller F-Junioren (3 Mannschaften) und G-Junioren (3 Mannschaften) mit 
ihren Betreuern.                                                                                                                         Fotos: Verein

Bei den jüngsten Akteuren gingen alle als Sieger vom Platz.

Bürgermeister Pfundstein übergab die Pokale an die Mann -
schaften.                                                                           Fotos: Verein

Von Hanspeter Schwendemann

Zell a. H. Das Forschungs-
projekt »Potenziale von
Kleinstädten in peripheren
Lagen« geht nun in die
nächste Phase. Die Vor-
schläge der Bürger im 
Rahmen der Bürgerver-
sammlung Anfang Juni
wurden alle erfasst und bil-
den die Grundlage, um
mögliche Szenarien für
»Zell 2030« zu entwickeln.
Zu acht Themenschwerpunk-
ten hatten die Teilnehmer bei
der Bürgerversammlung die
Gelegenheit, ihre Wünsche,
Vorschläge und Ideen zu for-
mulieren. »Alle Kärtchen
wurden lückenlos erfasst und
jeder einzelne Vorschlag wird
auch ernst genommen«, be-
tont Geschäftsführer Daniel
Lehmann von der Firma Agil -
Event, die als Begleitassistenz

das Forschungsprojekt unter-
stützt. 

Bei der Arbeit in der Szena-
rio-Gruppe, der sich 30 Bürge-
rinnen und Bürger ange-
schlossen haben, müssen aus
der Vielzahl der Ideen nun
Überbegriffe ausgearbeitet
werden. Was ist machbar?
Was wären mögliche Szena-
rien für Zell? Was ist kurzfris-
tig, mittelfristig und langfris-
tig umsetzbar? Welche Pro-
zesse können parallel laufen?

Szenariowerkstatt und
Erfahrungswerkstatt

Nachdem am vergangenen
Samstag das »JugendBar-
Camp« stattgefunden hat, ist
die erste große Runde der
Ideenfindungen abgeschlos-
sen. Am 14. und 15. Oktober
wird sich die Szenario-Grup-
pe zur »Szenario-Werkstatt«
treffen, um erste Roh-Szena-
rien zu entwickeln. Am 17.

und 18. Oktober findet dann
die zweite »Erfahrungswerk-
statt« in Zell am Harmersbach
statt, an der alle acht Städte
teilnehmen, die vom Bundes-
ministerium in das For-
schungsprojekt aufgenom-
men wurden. 

Parallel zu der Szenario-
Gruppe wurde im Rahmen
des Projekts ein »Kompetenz-
team Verkehr« eingerichtet,
in dem neben der Stadtver-
waltung und Bürgern auch
weitere Experten vertreten
sind. 

Veröffentlichung in der
»Schwarzwälder Post«

In einer Serie veröffent-
lichen wir in der »Schwarz -
wälder Post« alle Vorschläge,
die bei der Bürgerversamm-
lung eingegangen sind. Den
Start bildet heute das größte
Themenfeld, der Verkehr. 

Szenarien für »Zell 2030«
Alle Hinweise der Bürgerversammlung sind erfasst und werden
ausgewertet – Veröffentlichung in der »Schwarzwälder Post«

Im Rahmen der Bürgerversammlung Anfang Juni nutzten viele Bürger die Möglichkeit, ihre Vor -
schläge für Zell zu verschiedenen Themengebieten an die Ideen-Wände zu pinnen. 

Fotos: Hanspeter Schwendemann

• Kreisverkehre UE/OE/Str.
weißes Kreuz

• Bahntrasse als Straße
• Harmersbach als Hauptver-

kehrsstraße überbauen 
• Zentrale Paketabholstelle

schaffen (Bürger beklagen
sich über zuviele Paketdiens -
te. Es sollte eine Sammel-
stelle eingeführt werden.)

• Paketzustelldienst ein-
schränken!

• Elektro-Mobilität
• Fußgängerüberwege am

Kreisverkehr 1 Autolänge
zurücksetzen

• Wiedereinführung »D.O.G-
Liner« (Abendlicher Shuttle-
Bus nach Lahr (Discothek
D.O.G.))

• barrierefreier Einstieg in die
Busse am Bahnhof

• 30er-Zone besser markieren,
auch rot auf Straße

• Sonntagsfahrverbot auf
Hauptstraße. (Zuviel Ver-
kehr und Lärm am Sonn-
tag.)

• Zuviel Bring- und Holdienst
direkt ab Schultür (Chaos
vor der Schule, vor allem zu
Schulbeginn und Schulen-
de)

• Harmersbach deckeln >
Platz für Umgehungsstraße

• Zell überbrücken
• Harmersbach deckeln
• Tempo 50 auf Hauptstraße
• Förderung E-Mobilität und

Tankstellen im Stadtgebiet 
• Anzeigetafeln vom Zugver-

kehr, Oberharmersbach/
Grün/Zell – Zugausfälle,
Verspätungen

• Kirchstraße als Einbahnstra-
ße

• wie kommt man mit Roll-
stuhl/Rollator sicher von A
nach B (Bürgersteige nicht
überall zu finden, manch-
mal abgesenkt/schräg und
holprig.)

• Ruf-Bus
• Umgehung für Nordrach
• Keramik rein, Schwimmbad

wieder raus (So müssen die
Nordracher und Neuhauser
nicht bis zum Kreisverkehr
in ihre Richtung, sondern
können gleich links weg an
der Keramik.)

• Grabenstraße und hintere
Grabenstraße zugeparkt, vor
allem samstags, sowie auch
Bahnhofstraße (Anwohner
von der hinteren Graben-
straße beklagte sich über die
unverschämte Parksituation,
vor allem samstags!)

• mehr Einbahnstraßen
• Einbahnstraßen für (schnel-

leren)!!! besseren Verkehrs-
fluss

• E-Bikes zum Mieten
• Halteverbot (hinter Auer)
• weniger Parkplätze vor Spar-

kasse > Parken hinter Spar-
kasse (Bürger beklagte sich
über das ständige Parken
auf nicht gekennzeichneten
Stellen bzw. hinter Auer

und im Anschluss die Lkws
Wagner.)

• Trassenbau Straße Unteren-
tersbach/Zell, UH, freiwilli-
ge Kostenbeteiligung Bürger

• Halteverbot vor Stadt-Apo-
theke (Offensichtlich und je-
der weiß es oder macht es.
Bürger will absolutes Halte-
verbot.)

• blendende LED-Ampeln
und -Lampen

• Alternative bei Stadtsper-
rung

• Engstelle einbauen evtl. In-
sel »Grün« vor der Kapelle
von Zell kommend (Die
Aussage: dass die Strecke
von Uha. nach Oha. mit 60
km zu schnell ist, will Insel
einbauen lassen im Bereich
vor der Kapelle.)

• kein weiteres Natur-Kopf-
steinpflaster (Bsp. Fabrik-
straße) Gefahr für Fahrrad
und Rollstuhl

• Untertunneln
• Zebrastreifen nicht direkt

am Kreisel -> versetzen
• Straße von UE nach OE tee-

ren
• Car-Sharing (Elektro-Autos

per App aufsuchen, bezah-
len, mitnehmen und abstel-
len, egal wo/wann die Fahrt
zu Ende ist. )

• Barrierefreie Stadt: Keine
Schwellen, breite Gehwege

• weniger Lkws und Stellplät-
ze in der Stadt

• störende Bepflanzung neh-
men die Sicht, Bsp. Dreher

• Schotterweg zur Nill verbes-
sern

• Hausgemachter Verkehr
• Verkehrskontrollen v. A. Ge-

schwindigkeit (Bürger
möchten feste Radaranla-
gen.)

• Erziehung: Tempo 30 +
Rechts vor Links

• Kompletter Fahrkartenauto-
mat wie in den Bundesbahn-
Bahnhöfen

• Straßenlampen mit inte-
grierten E-Ladesäulen

• Bahnhöfe Prototyp und
Metaldyne

• Zugverbindungen schichtge-
recht

• Zuganbindung!
• Alternative Fahrrad
• störende Parkplätze parallel

Hauptstraße Bsp. Febon
• Ruhezonen: Laufen, Spazie-

ren, Radeln
• dezentrales Parken im Ge-

werbegebiet vs. ÖPNV: Park
and Ride

• Zebrastreifen Schwimmbad
in Richtung Stadt

• Bahnhübergänge sicherer:
weniger Hupen, mehr Si-
cherheit (Wenn die Bahn-
übergänge alle beschrankt
wären, müssten die Züge
weniger hupen)

• Mitfahrbank (Wer auf die-
ser gut sichtbaren Bank
sitzt, signalisiert vorbeifah-
renden: Ich möchte nach Bi-
berach, Oberharmersbach,
Nordrach,… Trampen mit
neuer Kultur)

• Test: Innenstadt sonntags
autofrei

• Pipelines zum Abfluss: aus
Wohngebieten leichter ins
Kinzigtal (Heute fährt jeder
aus dem Wohngebiet nach
»unten« auf die Hauptstra-
ße, um aus dem Tal zu fah-

ren. Pipelines aus den
Wohngebieten, würden die
Hauptstraße entlasten.)

• Zebrastreifen UE-Straße,
Sonnenparkplatz – weißes
Kreuz 

• Plattform für Pendler (Onli-
ne, Fahrgemeinschaften)

• UE: Brücke beim »Schwarz -
weber« sanieren

• Shuttle-Bus: OH – Zell –
UH – Nordrach – Biberach

• Radweg durch Zell (Beto-
nung lag auf DURCH Zell /
Mit Fahrrad durch die Stadt
bei normalem Verkehrsauf-
kommen sehr gefährlich.)

• Bahntrasse als Umgehungs-
straße »Kombitrasse«

• Nutzung Bahnstraße auf 2
Ebenen Tunnel und Bühne

• Bahnübergang Metaldyne
muss beschrankt werden

• Kernstadt verkehrsberuhigt
• Problem: Sicherheit der

Schüler im Bereich Schule
• Innenstadt: Fuß und Auto
Vorbild: Haslach und Gen-
genbach

• bessere Anbindung Bibe-
rach: 1/2-stündlich (schlech-
te Zugverbindungen von Bi-
berach zurück nach Zell
oder weiter. Wartezeiten zu
lange.)

• barrierefreier ÖPNV
• Straße zum Eckfeld in besse-

ren Zustand setzen – Gegen-
verkehr nur Ausweichen
über Wiesen

• Bringt man die Kuh nicht
vom Eis, zieht man ihr
Schlittschuhe an! (Darüber
soll sich jeder Gedan-
ken machen….mehr wie
den Spruch hat der Bürger

nicht gesagt!)
• Fußgängerüberweg besser

sichern (bei Kreisverkehr)
• Bushaltestelle am Familien-

bad (keine Bushaltestelle
am Schwimmbad.)

• »Halteverbot« Wiesenfeld
während Umleitung (An-
wohner hätten gerne wie an
einem verkaufsoffenen
Sonntag abolutes Haltever-
bot, während der Zeit der
Umleitung der Hauptstra-
ße.)

• Einbahnstraßen: Graben-
straße und Fabrikstraße

• Feste Radarstellen in 30er-
Zonen (Bürger vertreten die
Meinung, dass es zwar 30er-
Zonen gibt, aber nicht kon-
trolliert werden)

• Stadträte von OH Zell / Bi-
berach: Nahverkehr wäh-
rend Schulzeiten testen
(Überfüllte Busse und Bah-
nen, schlechte Verbindun-
gen und lange Wartezeiten.
Speziell die Stadträte sollten
dies persönlich testen.)

• Stationäre Blitzer in UH
durch Sanierung L94

• Elektroautos zum Mieten
(siehe Stuttgart) Car to Go

• Pfarrhofgraben sollte eine
Einbahnstraße werden ()

• Erschließung Gewerbege-
biet Steinenfeld direkt -> Bi-
berach

• Bushaltestelle UE-Straße
Höhe Gewerbegebiet Gal-
genfeld

• wie kommt man »sicher«
vom Altenheim z. B. mit
Rollstuhl in die Stadt? (Feh-
lende Bürgersteige, schon
von Beginn an, egal in wel-
che Richtung. Engstellen bei
»Kopf«, und wiederrum kei-
ne Bürgersteige beim alten
Krankenhaus.)

• Autoverladung Biberach-OH
• Halteverbot vor Buchhand-

lung Kopf wegen Engstelle
(Sehr gefährlich weil eh
schon Engstelle ist und dort
ständig jemand parkt.)

• Schlauch Hauptstraße etwas
in die Breite öffnen für By-
pass

• Szenario Bahnlinie wird ein-
gestellt Biberach – OH

• Wird Park für Parkplätze
verwendet? Gegenüber
Zahnarzt Fr. (Park sollte ent-
fernt werden und Parkplätze
geschaffen werden.)

• Mehr Fußgängerüberwege
in UH (es gibt nur den am
Rössle und ansonsten die
Ampel an der Schule, sowie
beim Schw. Adler.)

• Absolutes Halteverbot vor
Apotheke Nordracher Stra-
ße

• Neuer Fahrkartenautomat in
Zell (Bahnhof), ähnlich wie
in Biberach (Automat ist ei-
ne Katastrophe, ständig de-
fekt und Tickets vorbuchen
ist leider nicht möglich. Des-
halb sollte ein neuer Auto-

mat angebracht werden)
• App Mitfahrportal
• Mehr Sicherheit für Kinder,

Fußgänger
• Fahrradwege ausbauen
• Parken nur in sicheren und

gekennzeichneten Park-
buchten und Plätzen. Weg-
fall der Parkbucht vor Fe-
bon – viel zu eng. Entfernen
des Zebrastreifens Kreisver-
kehr/Nordracher Straße
Nutzung überprüfen. Der
fließende Verkehr wird da-
durch erheblich beeinträch-
tigt.

• Parkmöglichkeiten an der
Volksbank nach Dienst-
schluss ermöglichen – frei
ab 17 Uhr

• Parkhaus in der Oberstadt
bauen (Nicht als Tiefgara-
ge), evtl. 4 Stockwerke. Dort
kann auch gegen eine Ge-
bühr Platz für Dauerparker
geschaffen werden.

• Alle Discounter sind außer-
halb der Stadt und für Kun-
den ohne Fahrmöglichkeit
schlecht zu Fuß zu errei-
chen. Fehlende Ruhebänke
dazwischen – Die Firmen
könnten sich hier an den
Kosten beteiligen, da sie ja
auch profitieren.

• Hilfreich wäre vielleicht
auch der Einsatz eines City-
Busses nach einem be-
stimmten Fahrplan

• Halten auf nicht gezeichne-
ten Flächen im Stadtbereich
nur für Anlieferer.

• Nebenstraßen müssen drin-
gend ausgebessert werden.

• Bessere Ausnutzung der
Bahnverbindungen mit
überschaubarem und gut zu
bedienendem Fahrkartenau-
tomat

• Das Verkehrschaos in Zell
lässt sich langfristig nur lö-
sen durch eine Umfahrung,
die immer noch möglich ist.

• Eine Entflechtung durch Ab-
riss von Häusern und Schaf-
fung von Einbahnstraßen
kann für den Normalver-
kehr nutzbringend sein,
nicht aber für den Schwer-
lastverkehr.

• Wurden die anteiligen Ver-
kehrsbewegungen der Lkws
durch den Stadtkern erfasst?
Die Zahlen wären sicherlich
im Rahmen des gesamten
Verkehrskonzeptes interes-
sant.

• Nebenstraßen werden
durch parkende Autos so
verengt, dass eine Zufahrt
für Feuerwer oder Müllab-
fuhr z.T. unmöglich ist. Ge-
parkt wird auch unmittelbar
im Kreuzungsbereich. Das
kann man als Dauerzustand
auch jetzt noch bezeichnen.
Mehr Geschwindigkeitskon-
trollen begrenzt mit 30
km/h.

Radfahrer, Fußgänger, Parken, ÖPNV, Alternativer Verkehr, Beipass

Das Themengebiet »Verkehr und Mobilität« bildete den Schwerpunkt bei der Bürgerbeteiligung.
Hier wurden weit über 100 Vorschläge genannt. 


